
 

 

Protokoll zur Mitgliederversammlung 2025 der SGSA-SSTS 
 
23. Juni 2025, 15.00-15.50h an der BFH in Bern 
 
Anwesend: Matthias Giger, Elisabeth Gutjahr, Alexandre Lambelet (Sitzungsleitung), 
Florence Leisibach, Anna Maria Riedi, Lea Schneider, Peter Sommerfeld, Tobias Studer 
(für das Protokoll), Tim Tausenfreund, Anja Trümpy, Margot Vogel, Michele Wang-Pizzera 
 
Entschuldigt: Laura Bertini, Annamaria Colombo, Sven Huber, Olaf Maass, Rebecca 
Mörgen, Angela Rein, Alessandro Monti, Maritza Le Breton, Samuel Keller, Agnès Fritze, 
Nadia Bisang, Julia Emprechtinger 
 

1) Begrüssung  
Präsident Alexandre Lambelet begrüsst die Anwesenden und nennt die entschuldigten 
Personen aus dem Vorstand.  
 

2) Kurzer Überblick zu den Aktivitäten 2024 
Alexandre Lambelet verweist auf den Jahresbericht und gibt einen Überblick über die 
Aktivitäten im Jahr 2024. Ende 2024 zählte die Schweizerische Gesellschaft für Soziale 
Arbeit – Société suisse de travail social (SGSA-SSTS) 350 Mitglieder.  
 

3) Rechnungsabschluss 2024 und Bericht der Rechnungsrevisoren 
Matthias Giger stellt die Jahresrechnung 2024 in Vertretung von Olaf Maass vor. Die 
SGSA weist für 2024 einen Gewinn von CHF 9'737.02 auf. Die SGSA verfügt Ende 2024 
über ein Gesamtvermögen von CHF 113'963.86 und ein Eigenkapitel von 112'677.  
Der Revisionsbericht wird vorgestellt.  
Die Mitgliederversammlung genehmigt die Jahresrechnung einstimmig und erteilt dem 
Vorstand und dem Quästor einstimmig die Décharge. 
Die beiden Revisoren Spartaco Greppi und Benedikt Hassler werden für ein weiteres 
Jahr gewählt.  
 

4) Wahl neuer Vorstandmitglieder: Sven Huber (HSLU) als Ersatz für Rebecca 
Mörgen (HSLU) und Annamaria Colombo (HES-SO, HETS FR) als Nachfolgerin 
von Peter Voll für die Verbindung zur Zeitschrift. 

Tobias Studer stellt Sven Huber in Abwesenheit vor: Er arbeitet seit 2013 als Dozent an 
der HSLU. Themenfelder sind Sozialpädagogik, abweichendes Verhalten und soziale 
Kontrolle, offene, aufsuchende und mobile Kinder- und Jugendarbeit und 
Heimerziehung.  
 
Die Redaktion der Zeitschrift kann eine Person vorschlagen, die die Verbindung 
zwischen Redaktion und Vorstand herstellt. Peter Voll stellt Annamaria Colombo vor: Sie 
ist Professorin an der HES-SO, HETS in Freiburg. Sie arbeitet zu verschiedenen Themen 
wie Theorie der Sozialen Arbeit, Marginalität, Jugendsexualität, etc.  



 
Beide Kandidat*innen werden einstimmig gewählt.  
 

5) Ankündigung der Jubiläumsveranstaltung zum 20-jährigen Bestehen der 
SGSA-SSTS im Jahr 2026 sowie weitere kommende Veranstaltungen 

Am 25. Juni 2026 ist eine Jubiläumsveranstaltung zum Thema Verantwortung der 
Sozialen Arbeit geplant. Alexandre Lambelet stellt die aktuelle Planung der 
Veranstaltung vor. 
Rückmeldungen von Mitgliedern: Es sollte attraktiv gestaltet werden und viele Leute 
anziehen. Bspw. könnte noch Musik einbezogen werden. Das Thema Verantwortung 
spricht grundsätzlich an, es liessen sich aber auch noch aktuellere Themen aufgreifen, 
wie die aktuellen globalen Konflikte. Der Fokus in der Diskussion könnte stärker darauf 
ausgerichtet sein, die aktuelle Verantwortung als Fachgesellschaft in den Vordergrund 
zu stellen. Die Diskussion könnte eher gegen Schluss der Veranstaltung angesetzt 
werden. 
 
Am 11.-12. Juni 2026 findet in Olten die 14. Fachtagung Klinische Soziale Arbeit 2026 
zum Thema «Begegnungen von analog bis digital» statt. Unterstützt wird die Tagung 
unter anderem von der Fachkommission Gesundheitsbezogene und Klinische Soziale 
Arbeit der SGSA-SSTS sowie der SAGW (Beiträge können noch bis 12.09.2025 
eingereicht werden). 
 
Die Fachkommission Theorie und die Fachkommission Sozial-ökologische 
Transformation, nachhaltige Entwicklung und Soziale Arbeit arbeiten an der 
Organisation einer Veranstaltung zum Thema Zukünfte und Soziale Arbeit (weitere 
Informationen folgen). 
 

6) Varia 
Anna Maria Riedi, Direktorin - Berner Fachhochschule, Soziale Arbeit, begrüsst die 
Anwesenden an der Hochschule und schenkt Bärenstark-Bären. Der Vorstand der 
SGSA-SSTS bedankt sich bei der Direktorin für die Gastfreundschaft und Unterstützung 
der SGSA. 
 
 
Gefolgt wird die Mitgliederversammlung von Vorträgen und Diskussionen rund um das 
Thema «Jenseits von Fürsorge und Zwang? – Fürsorge und Zwang weiterdenken.» mit 
Beiträgen von René Knüsel und Margot Vogel Campanello. 
 
Schicksale von Pflegekindern: Lehren aus einer so nahen Vergangenheit 
René Knüsel (Honorary Professor an der Universität Lausanne, Mitglied der 
Leitungsgruppe des NFP 76 « Fürsorge und Zwang ») 
 
Ein Grossteil des 20. Jahrhunderts war durch eine Reihe von fürsorgerischen 
Zwangsmassnahmen und ausserfamiliären Unterbringungen gekennzeichnet. Vor allem 
mehrere zehntausend Kinder und Jugendliche waren Opfer von Entscheidungen, die fast 
ohne einen verfahrensrechtlichen Rahmen getroffen wurden. Die Folgen dieser 
Massnahmen hatten und haben nach wie vor schwerwiegende Auswirkungen auf das 
Leben der Betroffenen. Die Analyse der Mechanismen, die diese Übergriffe ermöglicht 
haben, ist von grundlegender Bedeutung, um die gegenwärtige Situation zu verstehen 
und eine Wiederholung zu verhindern. Die Fachleute in den betroffenen Bereichen 
stehen dabei in der ersten Reihe. 

https://klinischesozialearbeit.ch/call-for-papers/
https://klinischesozialearbeit.ch/call-for-papers/


 
Das unsichtbare Kind und die normierte Mutter: Fürsorgepraxis zwischen Familienideal 
und sozialer Realität 
Margot Vogel Campanello (Abteilung Professionsentwicklung Soziale Arbeit, Berner 
Fachhochschule BFH, Projektleiterin des NFP 76 Projekts «Kindesvernachlässigung: 
Fürsorgepraxis gestern und heute») 
 
Implizite Familiennormen und geschlechtsbezogene Erwartungen prägen nach wie vor 
das professionelle Handeln im Kindesschutz und ein zögerlicher Eingriff in die familiale 
Privatheit geschieht oft zulasten des Kindeswohls. Gleichzeitig wird Erziehung als 
individuelles Tun verhandelt, während soziale Bedingungen marginal wahrgenommen 
werden. Ausgehend von einer empirischen Studie zur gegenwärtigen Fürsorgepraxis im 
Kindesschutz wird auf der Basis der Ergebnisse den Fragen nachgegangen, was es für 
eine Gesellschaft bedeutet, wenn Kinder nicht gesehen und Fürsorgeverantwortung 
naturalisiert wird und welche strukturellen Voraussetzungen es braucht, damit 
Kindesschutz kindgerecht, aber auch sozial gerecht gestaltet werden kann.  
 
 
Im Anschluss an die Veranstaltung «Jenseits von Fürsorge und Zwang? – Fürsorge und 
Zwang weiterdenken.»  fand die Vergabe des SGSA-SSTS Nachwuchspreises 2025 statt. 
 
 
 
Mit freundlichen Grüssen, 
Vorstand der Schweizerischen Gesellschaft für Soziale Arbeit SGSA-SSTS 
 
Alexandre Lambelet (Präsident), Veronika Magyar-Haas (Co-Vize-Präsidentin), Tobias 
Studer (Co-Vize-Präsident), Laura Bertini, Annamaria Colombo, Lucile Franz, Elisabeth 
Gutjahr, Sven Huber, Olaf Maass (Quästor), Angela Rein, Tim Tausendfreund, Michele 
Wang-Pizzera 
 
 
Leitung der Geschäftsstelle:  
Matthias Giger, info@sgsa-ssts.ch 
 
 

30.06.2025 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Schweizerische Gesellschaft für Soziale Arbeit SGSA-SSTS   
Postfach  https://sgsa-ssts.ch 
3000 Bern  info@sgsa-ssts.ch 
 
Folgen Sie uns auf LinkedIn. 
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